
„Lernen für den Frieden“
Mit meiner Unterschrift trete ich für  
eine Gesellschaft ein, die von Aufklärung, 
Argumentation und Solidarität bestimmt 
ist statt von der gewaltsamen Durch-
setzung politischer und wirtschaftlicher 
Interessen.  

• Ich fordere die Schulen und Hoch-
schulen auf, ihrer Verantwortung für 
eine friedliche Gesellschaft gerecht zu 
werden. Die Selbstverpflichtung der 
Hochschulen auf zivile und friedliche 
Zwecke durch die Einführung von 
Zivilklauseln und Beschlüsse von 
Schulen gegen jegliche Kooperation 
mit dem Militär sind entscheidende 
Schritte dorthin.  

• Die Landesregierungen fordere ich 
auf, die Schulen als zivile Einrichtun-
gen zu erhalten und die politisch 
gewollte Beeinflussung der Schüler-
lnnen und Lehrerinnen durch die 
Bundeswehr zu beenden. Koopera-
tionsabkommen mit der Bundeswehr 
müssen ersatzlos gekündigt werden.  

• Die zivile Ausrichtung der Hochschulen 
soll in den Landeshochschulgesetzen 
festgeschrieben werden. Der Abhän-
gigkeit der Wissenschaft von privat-
wirtschaftlichen Geldgebern muss 
durch eine ausreichende öffentliche 
Finanzierung von Bildung und Wissen-
schaft entgegengewirkt werden. 
Forschungsvorhaben und Geldquellen 
müssen offengelegt werden.  
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Im Rahmen der Kundgebung zum Antikriegstag 
und der unmittelbar daran anschließenden Kund-
gebung #StopWatchingUs am 30. August 2013 in 
Karlsruhe (s. Berichte in Badische Neueste 
Nachrichten, Anlage) sind 140 Unterschriften für 
die Forderungen der Kampagne "Lernen für den 
Frieden" (Text nebenstehend) gesammelt worden. 

Zu den UnterzeichnerInnen gehören alle fünf 
anwesenden BundestagskandidatInnen 

• MdB Karin Binder (LINKE) 
• Martin Bartsch (PIRATEN) 
• MdB Sylvia Kotting-Uhl (GRÜNE) 
• Parsa Marvi (SPD) 
• Jörg Rupp (GRÜNE)  

sowie  
• MdL Alexander Salomon (GRÜNE) und  
• Lüppo Cramer (Stadtrat KAL).  

Nach aktuellem Stand sind bundesweit etwa  
1500 Unterschriften gesammelt worden. Die 
Initiative und das Friedensbündnis Karlsruhe  
bitten darum, weitere Unterschriften zu sammeln.  

Unterschriftenlisten können in der Webseite  
der Kampagne http://lernenfuerdenfrieden.de/ 
herunter geladen werden. Dort wird auch über  
die Annahmestelle für die unterzeichneten Listen, 
Verwendungszweck und Abgabefrist informiert. 

Mehr über die Bedeutung der Forderungen für das 
Karlsruher Institut für Technologie KIT und für die Landesregierung Baden-Württemberg  
in der Web-Dokumentation der Initiative www.stattweb.de/files/DokuKITcivil.pdf  
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